
Woher kommt der Strom? Preise zwei
Tage im Keller
geschrieben von AR Göhring | 18. Oktober 2025

40. Analysewoche 2025 von Rüdiger Stobbe

Die bereits Ende der vergangenen Analysewoche begonnene Windflaute setzt
sich am Montag fort und endet erst am Donnerstag um 18:00 Uhr. Dann baut
sich die im Verhältnis zum Bedarf bisher stärkste Windstromphase auf.
1,894 TWh Windstrom werden an diesen zwei Tagen erzeugt. Die Strompreise
nehmen in der 40. Analysewoche kontinuierlich ab. Das Besondere an
dieser Woche ist das gut erkennbare Muster der Strompreisentwicklung. In
der Flautenphase bis Donnerstag 18:00 Uhr und dann auch noch bis Freitag
7:00 Uhr und ein wenig zum Abend wird Strom importiert. Lediglich an den
PV-Erzeugungshöhepunkten zur Mittagszeit reicht die deutsche
Eigenerzeugung aus. Der Montag beginnt am Vormittag mit 222,10€/MWh um
dann zur Mittagsspitze auf 77,1€/MWh abzusinken.

Da Strom zu dieser Zeit importiert wird, Deutschland Strom nachfragt,
ist die Absenkung nicht besonders stark. Stark hingegen ist der
Preisanstieg zum Abend. Um 19:00 Uhr wird viel Strom benötigt, der Preis
steigt auf satte 406,80€/MWh. An den nächsten drei Tagen ist das gleiche
Muster festzustellen, aber jeweils mit etwas geringeren Werten. Am
Freitag ergibt sich durch den Windstromanstieg zum Feiertag ein
Paradigmenwechsel. Der Bedarf wird erstmalig um die Mittagszeit (11:00
bis 15:00 Uhr) allein durch die regenerative Stromerzeugung
überschritten.

Der Strompreis sinkt entsprechend stärker als an den Tagen zuvor. Vor
und nach der Mittagszeit wird das letzte Mal in dieser Woche Importstrom
benötigt. Deshalb sind die Strompreise im Verhältnis zu den Vortagen
niedriger.  Um 00:00 Uhr am Samstag kratzen allein Wind- und
Biomassestrom plus Strom aus Wasserkraft den Bedarf. Um diese Zeit
kostet der Strom 0,7€/MWh. Der Preis verlässt danach den Bereich Null-
Linie/Negativbereich in dieser Woche bis auf einen kurzen
Ausnahmezeitraum (Sonntag 18:00 bis 21:00 Uhr) nicht mehr.

Beachten Sie bitte die Zulassungszahlen PKW 9/2025 nach den
Tagesanalysen, die Peter Hager zusammengestellt hat.

Wochenüberblick

Montag, 29.9.2025 bis Sonntag, 5.10.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 53,4
Prozent. Anteil regenerativer Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
64,7 Prozent, davon Windstrom 36,8 Prozent, PV-Strom 16,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,4 Prozent.

Regenerative Erzeugung im Wochenüberblick  29.9.2025 bis 5.10.2025
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Die Strompreisentwicklung in der 40. Analysewoche 2025.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Wochenvergleich zur 40. Analysewoche ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zur 40. KW 2025:
Factsheet KW 40/2025
– Chart, Produktion, Handelswoche, Import/Export/Preise, CO2, Agora-
Zukunftsmeter 68 Prozent Ausbau & 86 Prozent Ausbau

Rüdiger Stobbe zur Dunkelflaute bei Kontrafunk aktuell 15.11.2024
Bessere Infos zum Thema „Wasserstoff“ gibt es wahrscheinlich nicht!
Eine feine Zusammenfassung des Energiewende-Dilemmas von Prof.
Kobe (Quelle des Ausschnitts)
Rüdiger Stobbe zum Strommarkt: Spitzenpreis 2.000 €/MWh beim Day-
Ahead Handel
Meilenstein – Klimawandel & die Physik der Wärme
Klima-History 1: Video-Schatz aus dem Jahr 2007 zum Klimawandel
Klima-History 2: Video-Schatz des ÖRR aus dem Jahr 2010 zum
Klimawandel
Interview mit Rüdiger Stobbe zum Thema Wasserstoff plus
Zusatzinformationen
Weitere Interviews mit Rüdiger Stobbe zu Energiethemen
Viele weitere Zusatzinformationen
Achtung: Es gibt aktuell praktisch keinen überschüssigen PV-Strom
(Photovoltaik). Ebenso wenig gibt es überschüssigen Windstrom. Auch
in der Summe der Stromerzeugung mittels beider Energieträger plus
Biomassestrom plus Laufwasserstrom gibt es fast keine Überschüsse.
Der Beleg 2023, der Beleg 2024/25. Strom-Überschüsse werden bis auf
wenige Stunden immer konventionell erzeugt. Aber es werden,
insbesondere über die Mittagszeit für ein paar Stunden vor allem am
Wochenende immer mehr. Genauso ist es eingetroffen. Sogar in der
Woche erreichen/überschreiten die regenerativen Stromerzeuger die
Strombedarfslinie.

Was man wissen muss: Die Wind- und Photovoltaik-Stromerzeugung wird in
unseren Charts fast immer „oben“, oft auch über der Bedarfslinie,
angezeigt. Das suggeriert dem Betrachter, dass dieser Strom exportiert
wird. Faktisch geht immer konventionell erzeugter Strom in den Export.
Die Chartstruktur zum Beispiel mit dem Jahresverlauf 2024/25 bildet den
Sachverhalt korrekt ab. Die konventionelle Stromerzeugung folgt der
regenerativen, sie ergänzt diese. Falls diese Ergänzung nicht ausreicht,
um den Bedarf zu decken, wird der fehlende Strom, der die elektrische
Energie transportiert, aus dem benachbarten Ausland importiert.

Tagesanalysen

Montag

Montag, 29.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 31,3 Prozent. Anteil
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erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 43,8 Prozent,
davon Windstrom 10,7 Prozent, PV-Strom 20,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,5 Prozent.

Windflaute mit praktisch ganztägigem Stromimport. Die Strompreisbildung

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 29. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 29.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Dienstag

Dienstag, 30.9.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 29,8 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 42,2 Prozent,
davon Windstrom 13,4 Prozent, PV-Strom 16,5 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,4 Prozent.

Gleiches Bild wie am Vortag. Die Strompreisbildung

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 30. September ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 30.9.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Mittwoch

Mittwoch, 1.10.025: Anteil Wind- und PV-Strom 62,6 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 73,0 Prozent,
davon Windstrom 49,9 Prozent, PV-Strom 12,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 10,4 Prozent.

Windstrom bleibt flau. PV-Strom steigt an. Außer am Mittag
kontinuierlicher Stromimport. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 1. Oktober 2025 ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 1.10.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Donnerstag

Donnerstag, 2.10.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 42,8 Prozent. Anteil
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erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 54,6 Prozent,
davon Windstrom 18,6 Prozent, PV-Strom 24,2 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,7 Prozent.

Die Windflaute endet um 18:00 Uhr. Die Windstromerzeugung zieht zum
Feiertag an. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 2. Oktober 2025 ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 2.10.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inklusive Import
abhängigkeiten.

Freitag

Freitag, 3.10.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 65,7 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 77,6 Prozent,
davon Windstrom 44,5 Prozent, PV-Strom 22,2 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 11,9 Prozent.

Nur noch geringe Stromimporte. Der Windkraftanstieg geht weiter. Die
Strompreisbildung

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 3. Oktober ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 3.10.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Samstag

Samstag, 4.10.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 79,4 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 89,3 Prozent,
davon Windstrom 72,5 Prozent, PV-Strom 6,9 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 9,9 Prozent.

Windstrom oft nahe, später über der Bedarfslinie. Die Strompreisbildung

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 4. Oktober ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 4.10.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Sonntag
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Sonntag, 5.10.2025: Anteil Wind- und PV-Strom 79,8 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 88,6 Prozent,
davon Windstrom 70,0 Prozent, PV-Strom 9,1 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 9,6 Prozent.

Windstrom übersteigt den Bedarf auch ohne PV-Strom  häufig. Die
Strompreisbildung

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 5. Oktober ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 5.10.2025:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

PKW-Neuzulassungen September 2025: Plug-In-Hybrid PKW wachsen besonders
stark

Von Peter Hager

Mit 235.528 PKW-Neuzulassungen im September 2025 übertrafen diese den
Vorjahresmonat um 12,8 %. Im Vergleich zum August 2025 mit 207.229
Neufahrzeugen bedeutet dies ein Plus von 13,7 %.

+ Plug-in-Hybrid-PKW sowie reine Elektro-PKW (BEV) verzeichnen einen
deutlichen Zuwachs im Vergleich zum schwachen Vorjahr

+ Hybrid-Fahrzeuge (ohne Plug-In) legen zu

+ Rückgänge bei Fahrzeugen mit reinem Benzin- und Dieselantrieb

Antriebsarten

Benzin: 63.047 (- 5,9 % ggü. 09/2024 / Zulassungsanteil: 26,8 %)

Diesel: 28.871 (- 7,2 % ggü. 09/2024 / Zulassungsanteil: 12,3 %)

Hybrid (ohne Plug-in): 69.527 (+ 14,9 % ggü. 09/2024 / Zulassungsanteil:
29,5 %)
darunter mit Benzinmotor: 57.376
darunter mit Dieselmotor: 12.151

Plug-in-Hybrid: 27.685 (+ 85,4 % ggü. 09/2024 / Zulassungsanteil: 11,8
%)
darunter mit Benzinmotor: 25.978
darunter mit Dieselmotor: 1.706

Elektro (BEV): 45.495 (+ 31,9 % ggü. 09/2024 / Zulassungsanteil: 19,3 %)

Sonstige: Flüssiggas (891 / Zulassungsanteil: 0,4 %), Wasserstoff (0),
Brennstoffzelle (2) sowie Erdgas (0)
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Die beliebtesten zehn E-Modelle in 09/2025

VW ID 3 (Kompaktklasse): 2.979
VW ID 7 (Obere Mittelklasse): 2.597
Skoda Elroq (SUV): 2.565
Tesla Model Y (SUV): 2.227
Skoda Enyaq (SUV): 1.737
Mini (Kleinwagen): 1.714
VW ID 4/5 (SUV): 1.652
Seat Born (Kompaktklasse): 1.592
Seat Tavascan (SUV): 1.296
Tesla Model 3 (Mittelklasse): 1.173

Entwicklung der E-Mobilität in den ersten drei Quartale 2025

Die deutlich gestiegenen Neuzulassungen bei den reinen E-Autos (BEV)
gegenüber dem sehr starken Einbruch in 2024 werden bereits als neuer
Erfolg gesehen. Betrachtet man die Neuzulassungen der letzten 3 Jahre,
so handelt es sich lediglich um eine Seitwärtsbewegung.

01-09/2023: 387.289
01-09/2024: 276.390
01-09/2025: 382.202

Von einer neuen Dynamik ist trotz der nach wie vor hohen Subventionen
(z.B. Befreiung von der Kfz-Steuer, Abschreibungsvergünstigungen bei
Firmenwagen) bisher nichts zu sehen.

Die stärksten zehn BEV-Hersteller 

VW: 19,9 %
Skoda: 9,0 %
BMW: 9,0 %
Audi: 7,3 %
Seat: 6,2 %
Mercedes: 6,0 %
Hyundai: 5,2 %
Tesla: 3,9 %
Ford: 3,5 %
Opel: 3,3 %

Zum Vergleich:  Die stärksten drei chinesischen BEV-Hersteller sind BYD
(1,9 %), MG Roewe (1,7 %) und Leapmotor (1,0 %).

Eine andere Entwicklung gibt es bei den Plug-In-Hybriden. Betrachtet man
deren Neuzulassungen in den letzten 3 Jahren so gab es hier eine
kontinuierliche Zunahme:

01-09/2023: 123.345
01-09/2024: 132.861
01-09/2025: 217.760



Mehrere chinesische Hersteller (z.B. BYD, MG Roewe, Leapmotor) bietet
ebenfalls Plug-In-Hybrid PKW an und umgehen so die Zölle der EU.

Quelle 1 , Quelle 2

Die bisherigen Artikel der Kolumne Woher kommt der Strom? seit Beginn
des Jahres 2019 mit jeweils einem kurzen Inhaltsstichwort finden
Sie hier. Noch Fragen? Ergänzungen? Fehler entdeckt? Bitte Leserpost
schreiben! Oder direkt an mich persönlich: stromwoher@mediagnose.de.
Alle Berechnungen und Schätzungen durch Rüdiger Stobbe und Peter Hager
nach bestem Wissen und Gewissen, aber ohne Gewähr.

Rüdiger Stobbe betreibt seit 2016 den Politikblog MEDIAGNOSE.

… Wie können wir die Zukunft der
Industrienation Deutschland noch
retten?
geschrieben von Admin | 18. Oktober 2025

Wissenschaftlichen Jahrestagung 2025 Bürger für
Technik

Einige Plätze sind noch frei!

am 25. und 26.10. in Magdeburg – Information/Einladung – Hotel
Stadtfeld, Maxim Gorki Str. 31/37

… Wie können wir die Zukunft der Industrienation
Deutschland noch retten?!

Wir freuen wir uns Ihnen folgende Vorträge ankündigen zu
können:

Vortragsprogramm / voraussichtlicher Tagungsablauf (Änderungen
vorbehalten):

Samstag 25.10.25

9:45 h Begrüßung durch den Vereinsvorstand Bürger für Technik

10:00 h Dipl. Chem. Dr. Martin Lindner, BfT-Vorsitzender: einleitender
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Vortrag – Lage in Deutschland / Quo vadis D, kurze reflektierende,
faktenbasierte Analyse des Ist und Wird – Deutschland am Abgrund … „Wir
schaffen das“ und Dipl. Chem. Astrid Haussmann, BfT 2.Vors.: Warum
Corona nicht vorbei ist

10:45 h Dipl. Chem. Prof. Dr. Andreas Schnepf: Corona – modRNA-Technik –
Kontrolle / Versagen

11:45 h Dipl. Biol. Dr. Mathilda Huss: 1: Herkunft, Heimat, Herd –
Bedeutung von Biologie und Vererbung für unser Dasein

12:45 h Mittagessen

14:00 h Dipl. Ing. Michael Limburg, Vizepräsident EIKE: Temperatur, CO2
und Wasserdampf, Was bestimmt das Klima? und Temperatur- / CO2-
Messungen, wie weit können wir diesen trauen

15:15 h Dipl. Ing. Dr. Martin Pache, Geschäftsführer / Managing Director
Westinghouse Electric Germany GmbH: Kernenergie – Brückentechnologie
oder Zukunftstechnologie?“

Danach allgemeine Diskussion zu den ersten Vorträgen /
Kaffeepause

16:15 h Dipl. Phys. Carsten Busch: 1. Lichtgeschwindigkeit – schneller
geht es nicht, warum eigentlich oder doch?

17:15 h Dipl. Ing. Eckehard Göring: Aktuelles zum Thema Kernfusion

18:00 h: Ende des ersten Tagungstages

18:45 h bis 20:15 h: Abendessen im Restaurant (optional und außer Haus)

20:30 h bis 22:00 h: Mitgliederversammlung BfT

Am Ende eines jeden Vortrages sind 15 min für Fragen / Diskussion /
kurze Kaffeepause vorgesehen

Sonntag 26.10.25
9:30 h Begrüßung durch den Vereinsvorstand Bürger für Technik

9:45 h Dipl. Phys. Dr. Heinrich Lindner: Kernenergie: Rückblick und
Blick in die Zukunft 10:45 h Dipl. Ing. Prof. Dr. Marco Beier: Was
kostet uns die Energiewende?

11:45 h B.Sc. Agrar Benjamin Puls: Bedeutung und Ertragsfähigkeit von
Böden

https://buerger-fuer-technik.de/wp-content/uploads/2025/02/VortragSchnepfHannover2024.pdf
https://eike-klima-energie.eu/2024/10/19/spd-mda-linda-vierecke-warum-sie-ueberhaupt-das-recht-haben-hier-zu-reden-ihren-von-wissenschaft-befreiten-muell-zu-verbreiten/


12:45 h Mittagessen

14:00 h Dipl. Biol. Dr. Mathilda Huss: 2: Zeuge – Konsequenzen der
Biologie und Vererbung für Miteinander und Gesellschaft

15:00 h Dipl. Ing. Hans-Jörg Schmidt: CO2 – Klimakiller, ja oder nein

16:00 h Allgemeine finale Diskussion nach und zu den Vorträgen – Die
Hybris von Energiewende und

Klima-Katastrophe, Corona-Aufarbeitung, Spaltung der Gesellschaft durch
Lügen … / Kaffeepause 16:30 h Dipl. Phys. Carsten Busch: 2.
Überlichtgeschwindigkeit – von der Tscherenkow-Strahlung zum
tachyonischen Antitelefon (Abschlussvortrag) 17:30 h Ende der Tagung

 

Anmeldung unter

eckehard.goering@googlemail.com

oder per Fax an: 0345-6866969, das Anmeldeformular findet man unter
https://buerger-fuer-technik.de

Wir bitten um baldige Anmeldung.
Die Tagungsgebühr beträgt 89,00 € für Mitglieder der BfT / 99,00 € für
Nicht-Mitglieder für den ersten

Tag (Sa. 25.10.) und 75,00 € für Mitglieder der BfT / 85,00 € für Nicht-
Mitglieder für den zweiten Tag

(So. 26.10.), jeweils einschl. Tagungsgetränke (Wasser, Tee & Kaffee
unlimitiert), Mittagsimbiss mit Portion Tagessuppe + 3 halbe belegte
Brötchen sowie Kuchen und Obst in der großen Kaffeepause, freies WLAN.

Wir freuen uns auf erneut tolle Vorträge und Gespräche, diesmal wieder
im Osten der Republik.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Martin Lindner Astrid Haussmann Eckehard Göring

Vorstand der Bürger für Technik e.V.

https://buerger-fuer-technik.de

Auf https://buerger-fuer-technik.de/aktuelles/ finden Sie weitere
Informationen, einschl. BfT- Flyer und Vortrags-Texte / -Vorlagen und -
Videos der letzten Konferenzen 2023 und 2024

https://buerger-fuer-technik.de/
https://buerger-fuer-technik.de/


Übernachtungsmöglichkeit – wir haben im Tagungshotel ein
Übernachtungskontingent reserviert

EZ: 89,50 EUR/ Nacht (Übernachtung mit Frühstück und WLAN) + 5%
Beherbergungssteuer DZ: 101 EUR/Nacht für 2 Personen inkl. 2x Frühstück
und WLAN + 5% Beherbergungssteuer verbindlich buchbar bis 05.10.25.
Anmeldung im Hotel erfolgt von jedem Teilnehmer selbsttätig, am besten
per E-Mail unter Angabe von Zimmertyp (Einzel oder Doppel), Dauer (1
oder 2 Nächte), unter dem Kennwort: „Technik“! Auch die Bezahlung
erfolgt von jedem Teilnehmer persönlich.

Das Zimmer steht Ihnen am Anreisetag ab 15 Uhr und am Abreisetag bis
11.00 Uhr zur Verfügung.

Das Hotel liegt direkt im Zentrum Magdeburgs, etwa 10 Minuten Fußweg vom
Hauptbahnhof entfernt im ruhigen Magdeburg-Stadtfeld, PLZ 39108. Anfahrt
per Auto über die 6 Kilometer entfernte A2, von der Abfahrt Magdeburg
Zentrum und über die Stadtautobahn, Abfahrt Hauptbahnhof/Diesdorf.

MLi Stand 15.10.2025 – Info-EinlBfTTagung2025-5

Herr Ebel und die „Grüne Falle“ –
eine Antwort
geschrieben von Admin | 18. Oktober 2025

EIKE lebt von und mit seinen Lesern, und auch den Kommentaren zu unseren
Artikeln. Wie das so ist, gibt es darunter auch Leser, die als
Kommentatoren auftreten, und das immer und immer wieder, bei denen man
merkt, dass sie nicht an der Klärung des Sachverhaltes interessiert
sind, sondern als Überbau eine bestimmte Ideologie haben, die sie
antreibt, alles zu verteidigen, was dieser Ideologie nützt, und alles zu
verwerfen, mit manchmal richtigen, oft halb wahren, besser halb-
falschen, oder ganz falschen Argumenten. Um eine solchen Fall handelt es
sich hier. Der Verfasser – Dr. Heinz Hug, der sich sein berufslebenlang
mit Spektralanalyse beschäftigt hat, traf hier auf den Physiker Jochen
Ebel. Schauen wir was Herr Dr. Hug zu sagen hat.

von Heinz Hug

Vorbemerkung: Mein Kommentar soll auch für Nichtnaturwissenschaftler
nachvollziehbar sein. Deshalb benutze ich, so weit wie möglich,
Alltagsbegriffe und verzichte auf jeglichen mathematischen
Schnickschnack. Noch eins: Für einen Umweltschutz mit Maß und Ziel lasse
ich mich in Stücke reißen, wer aber heute nach mehr „Klimaschutz“

https://eike-klima-energie.eu/2025/10/17/herr-ebel-und-die-gruene-falle-eine-antwort/
https://eike-klima-energie.eu/2025/10/17/herr-ebel-und-die-gruene-falle-eine-antwort/


verlangt, verlangt nach Planwirtschaft, Bevormundung, Zwangsauflagen,
Verbote und letztendlich nach Knechtschaft!

Herr Ebel als Kommentar zur Rezension meines Buches, “Die grüne Falle“,
schrieben Sie: „Soll man jemanden ernst nehmen, der statt der
(spätestens 1906) bekannten Strahlungstransportgleichung (die auch
Emission enthält) nur die Transmission (Absorption) berücksichtigt und
von Transmission 10↑-2080 faselt?“

Ich fasele nicht von einer Transmission von 10^-2080 sondern habe1.
eine Transmission von 10^-208 gemessen und zwar für das „Zentrum“
der 15 Mikrometerbande des CO2 (Q-Zweig):

https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffek
t-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/

2      Das von Ihnen als Gefasel beschriebene, stimmt auch mit den
Aussagen des IPCC überein, der bereits vor Jahren hervorhob, dass die
besagte CO2-Bande in der Mitte (Q-Zweig) vollkommen intransparent sei.
Dies entspricht der von mir gemessenen Transmission von 10^-208, wobei
es wurscht ist, ob es 10^-150 oder 10^-300 oder gar 10^-2080 sind. Da
kommt nichts durch! Könnte man das „Zentrum“ der besagten CO2-Bande vom
Weltall aus mit einem menschlichen „Infrarot-Auge“ betrachten, dann wäre
es zappenduster! Das nennt man spektroskopisch „gesättigt“. Halt, nicht
so schnell mit „ja, aber“. Auf die „Ränder“ des Spektrums gehe ich
weiter unten noch ein (s. Punkt 6).

3. Jedenfalls hat sogar der 2021 verstorbene Nobelpreisträger Paul
Crutzen den „Sättigungseffekt“ hervorgehoben. Er ließ vor Jahren von
einem Doktoranden insbesondere die 15 Mikrometerbande des CO2-Spektrums
messen. Das Ergebnis beschreibt er in einem Lehrbuch: „Es gibt bereits
so viel CO2 in der Atmosphäre, dass in vielen Spektralbereichen die
Aufnahme durch CO2 fast vollständig ist, und zusätzliches CO2 spielt
keine große Rolle mehr.“ (T. E. Graedel, Paul J. Crutzen, Chemie der
Atmosphäre, Spektrum Akademischer Verlag Heidelberg, Berlin, Oxford,
1993, S. 160). Da haben Sie wieder meine 10^-208. Klimatheologen wischen
das mit dem Argument beiseite, Crutzen sei kein Klimawissenschaftler
gewesen und habe zur Treibhausgasforschung nichts Wesentliches
beigetragen.

4. Herr Ebel, Sie monieren, ich ginge nicht auf den Strahlungstransport
ein. Den bestreite ich prinzipiell nicht! Die einschlägigen Gleichungen
sind vollkommen korrekt. Hierzu sind aber ein paar kritische Anmerkungen
angebracht:

Ich habe bereits vor über 20 Jahren das Buch „Radiative Transfer in the
Atmosphere and Oceans“ von Knut Stamnes et. al. gelesen, in welchem der
Strahlungstransport ausgiebig beschrieben wird. Natürlich kenne ich auch
die einschlägigen Veröffentlichungen von Karl Schwarzschild: „Über das
Gleichgewicht der Sonnenatmosphäre“ von 1906. Auch Veröffentlichungen
von Veerabhadran Ramanathan, Manabe und Wetherald sind mir nicht

https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffekt-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/
https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffekt-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/


unbekannt. Gehen Sie also davon aus, dass mir der Taschenspielertrick
des Strahlungstransports bekannt ist, mit dem man entscheidende andere
energetischen Prozesse in der Atmosphäre unter den Teppich kehrt.

Die Strahlungstransportgleichung als Fundamente der Klimamodellierung
beruht auf der Bilanz der atmosphärischen Wärmestrahlungssenke
(Absorption gemäß Lambert-Beer-Bouguer) mit der Wärmestrahlungsquelle
(Planck‘sche Strahlungsgleichung). Anschaulich und stark vereinfacht
gilt:

„örtliche Strahldichte“ in
bestimmter Höhe = „Strahlungssenke

(Absorption)“ – „Quellstrahlung“

Weshalb eigentlich Taschenspielertrick? Nun, beim klimatheologischen
Missbrauch der Strahlungstransportgleichung tut man so, als sei in der
Atmosphäre alles Strahlung und immer nur Strahlung, so als ob ein
Strahlungsenergieerhaltungssatz existiere. Das ist Unfug!

Wie kommt eigentlich die Temperatur in einer bestimmten Höhe über der
Erdoberfläche zustande, damit man sie in die
Strahlungstransportgleichung einsetzen kann? Hierfür ist ganz
entscheidend die Konvektion (Strömung) und untergeordnet die Diffusion
verantwortlich. Prof. Gerlich von der TU Braunschweig hat das schon vor
Jahren kritisiert. Demnach setzt eine ehrliche Bilanzierung des
Strahlungstransports die Kopplung hydrodynamischer Flussgleichungen
(atmosphärische Strömung) mit der Planck’schen Strahlungsgleichung
voraus. Und genau das kann wegen des chaotischen Verhaltens des Fluids
namens Atmosphäre nicht gelingen.

Um es noch einmal verständlich, didaktisch reduziert zu sagen: Will man
die Temperatur in einer bestimmten Höhe berechnen, muss man die dort
vorhandene Strahldichte (in W·sr^-1·m^-2) kennen. Will man aber
umgekehrt die Strahldichte (Quellstrahlung) berechnen, muss man zur
Anwendung des Planck’schen Strahlungsgesetzes die dort herrschende
Temperatur (in K oder °C) kennen. Hier beißt sich die Katze in den
Schwanz!

Tatsächlich ist die ganze computergestützte Klimamodellierung nichts als
Rechnerei. Rechnerei mit Algorithmen, bei denen von vornherein
feststeht, was als Ergebnis herauskommt. Anfangs hat man sogar noch
größere Flusskorrekturen verwendet, damit bei der Modellierung nicht
vollkommener, der Realität widersprechender Unsinn resultiert.

Übrigens setzt die Anwendung der Planck‘sche Strahlungsgleichung in der
Strahlungstransportgleichung den vorhandenen atmosphärischen
Temperaturgradienten voraus. Dieser beruht aber auf Messwerten und nicht
auf der Computerrechnerei mit der Strahlungstransportgleichung!
Anschaulich stellt man es sich so vor, wie im Bild 1 gezeigt:



Bild 1: Hypothetische Verschiebung des Temperaturprofils bei steigenden
Treibhausgaskonzentrationen

Unter Einfluss von Treibhausgasen soll sich das natürliche
atmosphärische Temperaturprofil unter Einwirkung von Treibhausgasen
verschieben. Die Stratosphäre kühlt sich ab, während es erdbodennah
(Troposphäre) zur Erwärmung kommt. Dies beruht darauf, dass in dichten
Luftschichten die strahlungslose Deaktivierung angeregter CO2-Moleküle
zur Erwärmung beiträgt (s. Bild 3):

https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffek
t-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/

Da in dünner Atmosphäre die Stoßdeaktivierung keine Rolle spielt,
emittiert das CO2 seine Energie direkt in Richtung Weltraum
(Strahlungskühlung). Dies ließ sich bisher nicht eineindeutig durch
Messung belegen. – obwohl auch hierzu Veröffentlichung existieren.

https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffekt-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/
https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffekt-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/


Abgesehen davon, müsste man, durch Messwerte gesichert, einen
Ausgangswert festlegen können, sollte die Hypothese gemäß Bild 1 einen
Bezug zur Realität haben. Stellt sich Frage, mit welchen Satelliten hat
man um 1850 die Stratosphärentemperatur gemessen, wenn sich der Planet
seit dieser Zeit, anthropogen bedingt, um 1,6 °C aufgeheizt hat? Näheres
zur Strahlungstransportgleichung, den Hanel-Spektren usw. (s. pdf-
Datei):

https://eike-klima-energie.eu/2021/03/08/treibhauseffekt-oder-nur-bodenn
ahe-gasstrahlung/

5.  Herr Ebel, Sie schrieben: „Die Emissionen sind lediglich von der
Temperatur des strahlenden Körpers abhängig, diese Strahlung als
Rückstrahlung zu bezeichnen ist also ein Witz. Zwar bedeutet die
Emission von Strahlung einen Energieverlust – wenn aber die Temperatur
im Mittel konstant bleibt, wird dieser Energieverlust durch Konvektion
und Absorption kompensiert.“

Hier liegen Sie richtig, Herr Ebel, die Konvektion spielt eine
entscheidende Rolle und auch bedeutet die Emission ein Energieverlust.
Sie wissen aber auch, dass bis in eine Höhe von ca. 60 km das lokale
thermodynamische Strahlungsgleichgewicht (LTE) angenommen werden kann.
Hier spielen Stoßprozesse erster und zweiter Art eine Rolle und nicht
die Konvektion oder gar die Absorption.

6. Nun zum IPCC, der selbst zugibt, dass die 15 Mikrometerbande im
weitesten Bereich gesättigt ist, so dass zusätzliches CO2 keine
nennenswerte Erhöhung des Treibhausgaseffekts bewirkt. Nur an den
Rändern dieser Bande (P- und R-Zweig) wirkt sich weiterer
atmosphärischer CO2-Eintrag aus.

Richtig! Nimmt man die von IPCC vertretenen spektroskopischen Messwerte,
dann erhöht sich der Treibhauseffekt des CO2 bei 100 % mehr (CO2
Verdoppelung!) um schwachbrüstige 1,2 % (Bild 6 in folgendem Link)
https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffek
t-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/

Rechnet man damit, ergibt sich eine Temperaturerhöhung um gerade einmal
0,7 °C und nicht mehr! Das nennen ich eine Petitesse, die nicht
rechtfertigt unter politischer Anweisung das Fenster sperrangelweit
aufzureißen und das Geld mit vollen Händen rauszuschmeißen – für
überteuerte Elektroautos und Wärmepumpen, die mit zunehmend
unbezahlbarerer elektrischer Energie betrieben werden, nebst
kostspieliger Verpackung unserer Häuser mit einer Isolierhülle, die
jeder Thermosflasche zur Ehre gereicht.

7. Da selbst dem IPCC besagte 1,2 % (s. o. Punkt 6) zu mickrig sind, hat
man statt des Kaninchens die Wasserdampfverstärkung aus dem Zylinder
gezogen (vgl. Clausius-Clapeyronsche Gleichung). Die 1,2% zusätzliche
Rückstrahlung sollen die Ozeane erwärmen, wodurch der Atmosphäre mehr

https://eike-klima-energie.eu/2021/03/08/treibhauseffekt-oder-nur-bodennahe-gasstrahlung/
https://eike-klima-energie.eu/2021/03/08/treibhauseffekt-oder-nur-bodennahe-gasstrahlung/
https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffekt-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/
https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffekt-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/


Wasserdampf zugeführt wird. Da Wasserdampf ein starkes Treibhausgas sei,
soll eine Temperaturerhöhung nicht um 0,7 °C, sondern um mindestens 1,5
° oder 2 °C bzw. 3 °C erfolgen. Wer bietet mehr? Wie sich zeigen lässt,
ist der hypothetische Wasserdampfverstärkungsmechanismus eine
klimatheologische Luftnummer (s. Bild 8 im folgenden Link)
https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffek
t-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/

8. Nicht zuletzt deshalb liegen die Klimamodellierer vollkommen falsch,
wie die Bilder 2 und 3 belegen.

Bild 2: Klimamodellierung versus Realität (Quelle: Roy Spencer,
CENTERFORENERGY, CLIMATE, AND ENVIRONMENT, No. 3809 | January 24, 2024)

Bild 3: Klimamodellierung versus Realität (Quelle: Studie von McKitrick
und Chroisty (2018)

Der blaue Balken in Bild 2 entspricht der gemessenen Temperaturerhöhung
von 1973 bis 2023 in den „Midwestern“ der USA; die roten Balken
präsentieren Klimamodellierungen basierend auf der
Strahlungstransportgleichung nebst Wasserdampfverstärkungsmechanismus.
Auch im Bild 3 liegen die Klimamodellierung weit außerhalb der Realität.
Sowohl Bild 2 als auch Bild 3 sollten eigentlich zu sofortigen
Stilllegung der milliardenschweren Treibhausgaspanik-Industrie führen.

https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffekt-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/
https://eike-klima-energie.eu/2012/08/20/der-anthropogene-treibhauseffekt-eine-spektroskopische-geringfuegigkeit/


Tatsächlich gibt es nicht einen einzigen experimentellen,
naturwissenschaftlich abgesicherten Beweis für das Narrativ,
Treibhausgase steuern das Klima. Alles ist gerechnet und immer nur
gerechnet und sonst nichts. Dies trifft auch für die 2021 verliehenen
Nobelpreise an Klaus Hasselmann, Syukuro Manabe und Giogio Parisi zu (s.
Die Grüne Falle, S. 20 ff). Übrigens ist der Nobelpreis kein Garant,
dass die damit ausgezeichnete Forschung für alle Zeiten richtig ist. So
bekam Egas Moniz 1949 den Nobelpreis verliehen für seine Arbeiten auf
dem Gebiet der Lobotomie, was sich später als großer Irrtum
herausstellte. Arrhenius erhielt 1903 den Nobelpreis für seine
Dissoziationstheorie. Demnach dissoziieren Säuren in wässriger Lösung in
Protonen und Säurerest. Nach dem heutigen Stand der Wissenschaft ist
dies falsch. Die Wahrscheinlichkeit ein freies Proton in wässriger
Lösung zu finden beträgt ca. 10-120. Heute spricht man von einen
Hydroniumion (H3O^+). Es gibt auch noch weiterführende Theorien.

9. Herr Ebel, „Die grüne Falle“ umfasst 444 Seiten. Davon befassen sich
nur 64 Seiten mit der politisch missbrauchten Klimaforschung. Die
restlichen Seiten greifen sämtliche Ökohorrorszenarien auf, mit denen
seit den siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts die landläufige
Ökopanik geschürt wird. Vom Acrylamid über Arzneimittelrückstände im
Trinkwasser, der BSE-Hysterie, Dioxin, Gift allgemein, Krebs durch
Alltagschemikalien, Pflanzenschutzmittel-spuren im Obst und Salat usw.
bis zum Waldsterben. Allein das Literaturverzeichnis geht über 33 Seiten
mit 971 Literaturangaben. Und Sie wollen das alles mit einer dürftigen
Bemerkung vom Tisch fegen. Tatsächlich ist „Die grüne Falle“ eine
aktualisierte Wiederauflage der „Angsttrompeter“

https://www.amazon.de/Die-Angsttrompeter-Fr%C3%BChst%C3%BCcksei-Pestizid
e-trotzdem/dp/377668013X

Daneben habe ich wichtige Teile meines Buchs „Der täglichen Ökohorrors“
eingefügt, die in den „Angsttrompetern“ zu kurz gekommen sind.

https://www.amazon.de/t%C3%A4gliche-%C3%96kohorror-werden-wir-manipulier
t/dp/3784473547

10. Noch eins muss gesagt werden: Klima – „Mittelwertwetter“ im Zeitraum
von 30 Jahren – gehorcht dem Chaosprinzip. Es ist aber prinzipiell nicht
möglich mit Hilfe mathematischer Methoden – hier Klimamodellen – eine
„fixes Ergebnis“ (hier Klima in 50 Jahren = „Attraktor“ in 50 Jahren)
aus chaotischen Schwankungen vorher zu berechnen. Denn die Chaostheorie
basiert auf dem Prinzip „nichtlinearer Gleichungen“, bei denen infolge
Rückkopplung aus kleinsten Veränderungen des Ausgangszustandes
vollkommen unvorhersehbare Ergebnisse resultieren. Deshalb können
Klimamodelle allein aufgrund der Chaostheorie niemals funktionieren.

Das Chaos verhält sich nicht-ergodisch (vgl. Ludwig Boltzmann,
statistische Physik). Dies kennt man z. B. aus dem Wetterbericht im
Fernsehen. Je weiter man in die Zukunft geht, desto größer wird die

https://www.amazon.de/Die-Angsttrompeter-Fr%C3%BChst%C3%BCcksei-Pestizide-trotzdem/dp/377668013X
https://www.amazon.de/Die-Angsttrompeter-Fr%C3%BChst%C3%BCcksei-Pestizide-trotzdem/dp/377668013X
https://www.amazon.de/t%C3%A4gliche-%C3%96kohorror-werden-wir-manipuliert/dp/3784473547
https://www.amazon.de/t%C3%A4gliche-%C3%96kohorror-werden-wir-manipuliert/dp/3784473547


Schwankungsbreite der Temperatur an einem bestimmten Ort. In der „Grünen
Falle“ beschreibe ich es für Nichtnaturwissenschaftler näher – eben
plausibel (S. 287 ff).

11.

 Immer wieder hält man mir entgegen, ich1.
verbreitete Verschwörungs-theorien. Ganz im Gegenteil. Alles ist
sauber belegt. Auch die erstaunliche und vergessenen Tatsache, dass
der US-Präsident Richard Nixon 1969 offiziell mit Hilfe der NATO die
grüne Politik ins Leben rief (s. u). Greenpeace und „Die Grünen“
sind nicht Initiatoren der Ökobewegung. Nein, es war Richard Nixon!
Die Grünen sind sehr viel später auf den Ökomusikdampfer
aufgesprungen, wie der 68er-Insider Christian Schmidt belegt. Nach
seiner Schilderung hat Daniel Cohn-Bendit um 1970 Joschka Fischer
auf die Möglichkeit hingewiesen mit Hilfe der aufkommenden grünen
Bewegung, politische Macht zu erlangen (wird mit genauer Lit.-Angabe
von mir zitiert). Dies nach vergeblichen Versuchen, die Arbeiter von
Opel und der Hoechst AG für den Sozialismus zu begeistern
12. Zum Abschluss hier die offizielle Veröffentlichung der NATO von3.
1972, mit der Richard Nixon die Ökohysterie angefacht hat:







Und auch das steht in der NATO-Veröffentlichung von 1972:

Nach 1972 folgten Konferenzen, die u. a. von Nixons Beauftragten Daniel
Patrick Moynihan initiiert wurden. Moynihan war übrigens Nixons
Botschafter bei der UNO, die heute mit dem IPCC hervorragende Klima-
Gehirnwäsche betreibt.



Den weiteren Verlauf findet man in den NATO-Briefen z. B. von 1969 und
1970. Es handelt sich um offizielle NATO-Schriftstücke und nicht um
Papiere ähnlich deren der „Weisen von Zion“. Nichts ist Verschwörung
alles lief und läuft selbstorganisiert. Macht alles platt wie eine
Dampfwalze, die einmal in Fahrt gebracht wurde. Alle machen mit beim
Ökogeschäft: die Industrie, die Politik, die Medien, die Schulen und
selbst die Kindergärten. In letzteren bekommen schon die Kleinsten eine
rot-grün Indoktrination vom Feinsten serviert.

Fleisch essen schadet den Klima, weshalb es im Kindergarten oft nur noch
„Veggi“ auf den Teller kommt. Das ist ein gängiges Narrativ, weil
methangashaltige Blähungen der Kühe den Treibhauseffekt anheizen.
Besonders gefährlich sind die 10,3 Millionen deutschen Rinder (2025),
während die 300 Millionen Kühe in Indien ihre Blähungen klimaneutral
ablassen.

Hier nochmals als pdf mit der richtigen Hochstellung der Potenzen Hug -
Herr Ebel

Unzureichende Richtlinien für
Batterie-Speichersysteme zur
Netzstützung
geschrieben von Andreas Demmig | 18. Oktober 2025

Von CFACT
Eine Arbeitsgruppe aus Massachusetts hat das Department of Environmental
Protection (DEP) wegen potenziell katastrophaler Richtlinien für den Bau
von Batterieanlagen im Netzmaßstab angeprangert.

Empörungsrituale der Elektro-Apostel
geschrieben von Admin | 18. Oktober 2025

Die Klima-Apologeten erleben, wie ihre Hegemonie unter der Realität
zerbröselt. Deshalb wird das geringste Abweichlertum mit allen Mitteln
bekämpft. Selbst das Lavieren von Friedrich Merz beim Verbrennerverbot
wird zum Dammbruch erklärt.

Von Michael W. Alberts
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Der Eiertanz der Berliner Koalition um das Verbrennerverbot ist schon
eine peinliche Vorstellung, und nicht nur wegen der Gründe, die Dirk
Maxeiner aufgezeigt hat. Man sieht ein, dass man den EU-Zwang nicht
bestehen lassen kann, traut sich aber nicht wirklich, ihn abzuräumen.
Man feilscht kleinkariert um Details, versteckt sich hinter rhetorischen
Formeln, um irgendwann (als könnte man das Thema nicht innerhalb eines
halben Tages abhandeln) einen faulen, halbherzigen Kompromiss als hart
errungene Lösung zu verkaufen (deren Durchsetzung in der EU ungewiss
ist).

Selbst Markus Söder (Regent über Audi in Ingolstadt, BMW in Dingolfing
und München), der allen Anlass hat,  angesichts der kommenden Bayern-
Wahl, das Ruder umzulegen, beteuert markig, wie sehr er nach wie vor zur
Elektromobilität stehe, selbst nachdem ihm vermutlich bekannt ist, dass
der Marktanteil der Stromer bei den Neuzulassungen immer noch nur bei
einem Fünftel liegt (hierzu dieser kürzliche Beitrag).

Man sollte meinen, selbst abgesehen vom dramatischen Niedergang der
Industrie, die Konsumenten und ihr Votum seien nur schwer
misszuverstehen mit ihrer klaren Ansage „Danke für die Option, aber im
Wesentlichen Nein Danke“. Die Politik bräuchte eigentlich nur hierauf zu
verweisen und ihre Volksnähe herauszustellen: „Wir haben verstanden“,
könnten sie sagen zu Verbrauchern, Arbeitnehmern, Steuerzahlern. Aber
der größte Teil der Berliner Blase glaubt natürlich, schlauer zu sein
als das dumme Volk, die ehemalige Volkspartei SPD allemal.

Empörungsrituale der Elektro-Apostel

Gerade angesichts der Mutlosigkeit der Regierung, die in Treue fest zur
Elektromobilität steht und nur lächerliche Zugeständnisse zu machen
bereit ist, erstaunt umso mehr, wie die grünen Tugendwächter der
Energie- und Mobilitätswende sich im Internet auslassen: als sei die
Bundesregierung ganz und gar verrückt geworden, als lasse sie alle
Vernunft fahren. Die Argumentationsmuster sind kennzeichnend für ein
Weltbild und ein Politikverständnis, die einer tatsächlichen Demokratie
mit freiheitlicher, aufgeklärt bürgerlicher Orientierung unwürdig sind –
heimisch in den Köpfen ausgerechnet derjenigen, die „unsere Demokratie“
für sich gepachtet haben, ausgrenzend besitzergreifend.

„Die Zukunft ist elektrisch“, so wird vollmundig festgestellt (und zwar
flächendeckend, als hätte jemand die Parole ausgegeben). Die
Schlichtheit der Ansage, als Weltformel zur Beschreibung einer hoch
komplexen technischen Zivilisation und ihrer möglichen Entwicklung, ist
ohnehin atemberaubend. Aber das grüne Energiewende-Idyll beruht in der
Tat darauf, dass alles nur noch elektrisch betrieben wird, und zwar mit
„erneuerbaren“ Energien – nebenbei bemerkt eine absurde Orwell’sche
Prägung: Die Sonne ist nicht erneuerbar, sie ist ein nicht mal besonders
großer Stern, wo durch Kernfusion ungeheure Energien freigesetzt werden,
aber irgendwann ist das Material erschöpft und der Stern verglimmt.
Zugegeben, das sprengt menschliche Zeithorizonte, aber trotzdem ist da

https://www.achgut.com/artikel/der_sonntagsfahrer_12_10_2025_der_grosse_simulator
https://www.achgut.com/artikel/e_mobil_wende_ein_amtlicher_totalschaden


nichts „erneuerbar“. Auch ein Windrad ist nicht erneuerbar, man muss es
schon verschrotten (weit früher als ein „fossiles“ Kraftwerk) und ein
ganz neues bauen. Die Vokabel macht null Sinn.

Die Schlichtheit der Parole ist auf demselben astronomischen Niveau wie
die der Energiewende-Politik, die ein simples, primitives Patentrezept
über alles stülpt – und was nicht passt, wird passend gemacht. Sie ist
auch ebenso verlogen, denn die elektrische Zukunft verweigert sich der
Orientierung am tatsächlichen Bedarf, der Nachfrage, was nicht
progressiv ist sondern rückschrittlich, und sie hebt sich gleichzeitig
selbst auf durch die Negation, die darin liegt, dass die Elektrizität,
die doch die Zukunft wesenhaft definieren soll, zur exklusiven und
unbezahlbaren Ware wird. Würde man postulieren „Die Zukunft gehört den
Akademikern“, sollte man keine Bildungspolitik erwarten, die
Universitäten abschafft und unerreichbar macht.

Religiöse Anbetung des Klimas

Aber selbst wenn man die Ansage im aktuellen Kontext nur auf die
Antriebsstränge von Autos bezieht: Sie kommt ja nicht als politische
Forderung daher. Sie wird vielmehr dargeboten als prophetische
Enthüllung. Da haben welche erkannt, wo die Reise hingeht, und zwar aus
beinahe schicksalhafter historischer Notwendigkeit. Der dialektische
Weltgeist will, dass wir mit Batterie-Autos fahren. Diese Art des
Denkens ist nicht wirklich überraschend, denn die ganze grüne
Weltanschauung fußt immer schon, ideologisch wie Aktivisten-
soziologisch, auf dem Marxismus.

Das grüne Establishment ist die Avantgarde, die auf wissenschaftlicher
Grundlage erkannt hat, welche Revolution jetzt notwendig und
unvermeidlich ist. Das große Ziel ist die Klimaneutralität, dazu bedarf
es der Energiewende mit Öko-Strom als Allheilmittel, und daraus folgt
die Mobilitätswende bei der Kfz-Technik. Das Vorhaben als revolutionäre,
komplette Umwälzung der gesamten Zivilisation zu begreifen, ist keine
unfaire Zuschreibung von außen, von Seiten der störrischen
„Klimawandelleugner“, sondern Selbstverständnis der Aktivisten, und der
offizielle Kampfbegriff ist „Transformation“. So heißt das, wenn eine
Technokratie die Revolution mit bürokratischer Borniertheit umsetzt.

Es ist durchaus kein Widerspruch zum marxistischen Denken, bei den
Akteuren eine regelrecht religiöse Inbrunst wahrzunehmen, einen
missionarischen Eifer, denn das „Klima“ ist offensichtlich eine
Ersatzreligion, mit kultischen Elementen, Geboten, Sündern, auch
rituellen Opfern, Selbstkasteiung, Hohepriestern und bezopften
Prophetinnen aus Schweden.

Die klimaneutrale Zukunft ist natürlich eine Utopie und als solche
niemals erreichbar, so wie eine klassenlose, einschränkungslos gerechte
Gesellschaft. Der Marxist wie der Klimaprophet ziehen daraus aber nicht
den Schluss, es sei vergeblich, sondern fordern umso größere Hingabe.



Kompromisslertum und Halbherzigkeit können nicht geduldet werden.
Deshalb wird das ängstliche Lavieren der Merz-Truppen schon als
kompletter Verrat in der Luft zerrissen, als gehe es an die Grundfesten.
Das tut es für die Klima-Vorkämpfer auch; wie in jedem religiös
aufgeladenen Kult ist nichts weniger als das Maximum akzeptabel.

Das Unvermeidliche braucht doch den Zwang

Die nächste Parallele liegt darin, dass die kommunistische Avantgarde
(akademisch sozialisierte Bürgerkinder) zwar vorgibt, für die breite
Masse der unterdrückten Arbeiter zu kämpfen, von diesen aber leider
nicht allzu freiwillig als Anführer akzeptiert wird. Ebenso scheint der
normale Autofahrer in Deutschland es bisher nicht so richtig zu
verstehen, die Weltrettung durch Batterie-Autos – und nur einer von fünf
Käufern folgt der Avantgarde bei seiner Auswahl. Die anderen vier haben
leider noch das falsche Bewusstsein und müssen daher an die Leine
genommen werden.

Zwischen der behaupteten Unvermeidlichkeit der „elektrischen Zukunft“
und dem Käuferverhalten klafft ein Abgrund. Die Avantgarde muss
letztlich die breiten Massen zu ihrem Glück zwingen, das ist nun mal
ihre geschichtliche Aufgabe. Und sofern der Zwang sich noch ein wenig
schämt, ein solcher zu sein, wird nun lamentiert, die Verwässerung des
Verbrenner-Verbots werde die Verbraucher „verunsichern“: Die
Bundesregierung riskiert selbst mit ihrem zögerlichen Herumfummeln schon
die nötige Klarheit und Eindeutigkeit in der Kommunikation mit dem
gemeinen Bürger.

Solange formal noch Freiwilligkeit besteht, darf aber doch zumindest
kein Zweifel aufkommen daran, was die einzig richtige Lösung darstellt.
Auch (und gerade) wenn es keinen Impfzwang gibt, muss der Verweigerer
zumindest eindeutig als Volksfeind angeprangert werden. Immer das
gleiche Muster. Undenkbar, dass der Autokäufer abhängig von seinen
persönlichen Bedürfnissen selbst entscheidet, was die beste Technik ist.
Optionen sind nur verwirrend und daher von Übel. Freiheit? Nur die
Freiheit der Einsicht in die Notwendigkeit. Oder, in Merkel-Deutsch:
Alternativlosigkeit ist Trumpf. Sie hat ihren Marx eben gelernt und
verinnerlicht.

Eine gewisse Ironie liegt darin, dass die Firma SAP offenbar beschlossen
hat, nur noch BEV als Dienstwagen für die sicher hoch qualifizierten
Beschäftigten zu erlauben. Selbst kluge Software-Experten würden sonst
womöglich die falsche Entscheidung treffen. Man sieht, die Avantgarde
ist ein ziemlich exklusiver Zirkel nur für Ausgewählte. Ganz normale
Bürger, die ihr Geld als Facharbeiter oder Dachdecker verdient haben,
dürfen dann natürlich erst recht nicht die freie Wahl überlassen
bekommen, und solange doch, darf die Politik keinen Zweifel bestehen
lassen, dass alles außerhalb von BEV-Technik übel ist: vorgestrig und
verstaubt.



Von der Avantgarde-Überzeugung, dass nur BEV den Weg in die Zukunft
weisen, lassen sich weitere erstaunliche „Einsichten“ ableiten. Denn
wenn die Zukunft elektrisch ist, dann lassen sich eben auch nur mit BEV
Gewinne erzielen – so ergibt sich das zwingend im grünen Bauchgefühl.
Alles, was nicht BEV ist, gefährdet im Umkehrschluss den Bestand der
Hersteller und der Arbeitsplätze. Das wird von prominenten Experten-
Darstellern allen Ernstes so behauptet.

Nur das unbeirrte Festhalten am Verbrenner-Verbot verspricht in dieser
Logik den ökonomischen Erfolg, denn wie gesagt: „Zukunft!“ – auch wenn
die konkreten Erfahrungen der deutschen und anderer europäischer
Hersteller offensichtlich das Gegenteil belegen. Gewinneinbrüche und
Absatzprobleme werden einfach ignoriert – oder dreist wegerklärt. Dass
bei VW jeder fünfte Neuwagen ein BEV ist, beweist angeblich die
Großartigkeit des Konzepts und die Richtigkeit des eingeschlagenen
Kurses. Die verbleibenden 80 Prozent sind unbeachtlich. Mit gleicher
Logik müsste man eigentlich schlussfolgern, dass ein Viertel AfD-Wähler
die Zukunft Deutschlands vorwegnehmen.

Das Narrativ – nur närrisch-naives Wunschdenken

Empirisch unverkennbare Realitäten der Gesellschaft und Wirtschaft
spielen für Marxisten und Öko-Maoisten keine Rolle. Alles muss dem
„Plan“ folgen, und wenn es nicht funktioniert, dann waren es feindliche
Elemente, Abweichler und Klassenfeinde. Wenn von VW bis Mercedes keine
Gewinne mehr erzielt werden, obwohl doch die Zukunft elektrisch ist und
die Konzernlenker der Utopie beflissen auf den Leim gegangen sind, dann
nur, weil der Weg noch nicht energisch genug gegangen wurde. Wenn die
Blutegel die Krankheit noch nicht geheilt haben, dann müssen mehr
Blutegel her. Noch ist Windkraft unzuverlässig, aber zehnmal so viel
funktioniert!

Eine phantasievolle Variante des Arguments ist, dass die deutschen
Hersteller nicht rechtzeitig auf den BEV-Zug aufgesprungen und deshalb
technologisch noch nicht so weit seien. Dabei ist weder an
Elektromotoren noch an Batterien viel technologisch aufregend
Neuartiges. Diejenigen, die sich ein BEV zulegen, sind auch
offensichtlich nicht der Meinung, nur die technologisch so
fortgeschrittenen Chinesen wüssten so ein Ding richtig zu bauen. In
Wahrheit beherrschen die hiesigen Traditionshersteller auch den BEV-
Markt erdrückend: Zumindest die realen Autofahrer scheinen insoweit zu
glauben, dass Audi und BMW durchaus attraktive Batterie-Autos drauf
haben, aber aus Sicht der Avantgarde mag auch das auf falsches
Bewusstsein deuten.

Dass die Kundschaft weit überwiegend beim Verbrenner bleibt, war für die
Energiewende-Experten-Elite schon ärgerlich, wie immer, wenn das Volk
nicht richtig spurt, aber noch erträglich, solange das Establishment die
Reihen fest geschlossen hielt. Aber nun schert der Merkel-Ersatzkanzler
doch tatsächlich aus, sogar mit markigen Worten. Da ist zwar wie immer



weit weniger dahinter, als es erst klingt, aber postmoderne Marxisten
glauben, durch ihre klugen Worte die Welt neu zu definieren und durch
Kontrolle des Sagbaren die Verhältnisse zu bestimmen – insoweit ist man
schon bei den Vokabeln hellhörig und alarmiert.

Die sichtliche Nervosität, wenn nicht gar Panik auf Seiten der BEV-
Apostel, der Avantgarde der „elektrischen Zukunft“, beruht nicht darauf,
dass man in seinem naiv-utopistischen Weltbild inhaltlich erschüttert
würde. Die vorgetragenen „Sach“-Argumente sind im Grunde nur Platzhalter
für etwas ganz anderes, eben die skizzierte ideologische Grundhaltung,
den Machtanspruch darin, Pädagogik für vermeintlich niederes Volk und
politische Sophisterei, um rhetorisch die Debatte zu kontrollieren und
zu gewinnen.

Die Apologeten wissen durchaus, dass sie der Allgemeinheit nur
vortragen, was man heute ein „Narrativ“ nennt. Es ist auch kaum
vorstellbar, dass sie sich nicht bewusst wären, dass Deutschland und
Europa so oder so nicht das Weltklima retten werden, ob nun mit
Solarmodulen oder Batterie-Autos. Ihr echtes Problem ist vielmehr: Sie
müssen nun erkennen, dass ihre Hegemonie unter dem Druck der Realität
zerbröselt, ihre Deutungshoheit darüber, was gut und richtig sei. Sie
waren gewohnt, als Klasse der „Experten“ und Meinungsführer die Berliner
Politik vollständig zu kontrollieren. Selbst das lächerliche Lavieren
von Merz und Söder ist für sie ein Dammbruch. Was erlauben die sich
eigentlich?

Der Energiewende-Rigorismus als revolutionärer Impuls

Es ist aber noch viel schlimmer. Wenn selbst ein grüner
Ministerpräsident Kretschmann in Stuttgart so viel sagt wie „Klima schön
und gut, aber uns bricht hier die Industrie weg“, dann legt er damit die
Axt an das Fundament der grünen Herrschaft, denn in der Klimareligion
gibt es keinen weiteren Gott neben dem CO2, das in der Negation
angebetet wird. In dem Moment, wo das Klima nur noch eines von vielen
politischen Zielen darstellt, wo es sich pragmatisch kompromissbereit
mit konkurrierenden Notwendigkeiten arrangieren muss, ist es erledigt.

Der Krieg um das Verbrenner-Verbot ist ein Stellvertreter-Krieg. Wer die
reine Lehre vom BEV infrage stellt, und sei es nur zögerlich, dem ist
auch sonst bei der Energiewende und der notwendigen „Transformation“ der
Gesellschaft nicht zu trauen. Die Debattenbeiträge und Motive der jetzt
so aufgeregt-aufgescheuchten Meinungsführer und Gesinnungswächter sind
nicht verstehbar ohne Beachtung ihrer religiös-fanatisch aufgeladenen,
extremistischen Haltung. Die Klimareligion verhält sich nicht anders als
die neuere linke Bewegung des „woken“ Bewusstseins. Das Verrückte wird
abrupt zur Normalität erklärt („new normal“!) und das Normale als
praktisch Nazi. Wer die deutsche Fahne gut findet, wird wohl auch
heimlich Hitler verehren. Wer „Zwangsgebühren“ sagt, ist rechtsextrem.

Der grünlinke Eifer ist eben bei allen Themen im Kern revolutionär, auch



wenn er an der Oberfläche etablierte bürgerliche Verhaltensmuster an den
Tag legt. So wie führende Politiker dieser Republik nichts dabei finden,
der „Antifa“ und ähnlichen Horden moralische und finanzielle
Unterstützung zu gewähren. Klimawahn und Energiewende sind insoweit nur
Teil der Agenda einer fanatischen Bewegung, die außerhalb von
Maximalzielen und Extremismus nicht existieren kann. Könnte sie es,
würden sich die Protagonisten anders verhalten, nämlich tatsächlich
tolerant und gesprächsoffen. Mäßigung und Kompromiss sind dem
Revolutionären aber wesensfremd.

Die wohlbestallten „Experten“ und Klima-Apologeten, die sich jetzt so
empört und belehrend aus ihren Wohlfühlblasen melden, weil die reine
BEV-Lehre infrage gestellt wird, haben aus dieser Perspektive ganz
recht, sich so aus dem Fenster zu lehnen. Es ist erstaunlich genug, dass
Alt-Maoist Kretschmann sich so wahrhaft vernünftig-pragmatisch äußert.
Selbst wenn sein Motiv mit den kommenden Landtagswahlen zu tun haben
sollte – das ist in einer Demokratie ja Sinn der Sache. Oder es ist
abgeklärte Altersklugheit – jedenfalls scheint er zu erkennen, dass
fanatische Energie- und Mobilitätswende den Fortbestand Deutschlands im
Kern bedrohen. Und das ist ein Paradigmenwechsel.

Der Anfang vom Ende der Klima-Verabsolutierung

Die grünen Klimafanatiker haben bisher immer suggeriert, die
Energiewende werde automatisch und wie durch Zauberhand alles zum Guten
wenden, denn „Wind und Sonne schicken keine Rechnung“, und als Vorreiter
werden wir mit unserem Öko-Know-how Profit machen ohne Ende. Die
Hardcore-Avantgarde sieht gar nicht ein, an diesem Narrativ etwas zu
ändern. Sie behauptet einfach weiterhin, das sei der Weltgeist, auch
wenn 90 Prozent der Welt sich gegenteilig verhalten. Das wollen wir doch
mal sehen.

Das neue Narrativ aus Berlin, vom Kanzler-Verein, lautet: wir müssen
weitermachen beim Klima, aber zugleich brauchen wir wieder Wachstum und
Wohlstand, und so, wie wir es bisher versucht haben, scheint es nicht zu
funktionieren. Das ist nicht nur eine Kritik an den Grünen oder an wem
auch immer, der die bisherige Politik praktisch betrieben hat, sondern
damit ist auch der grün behauptete Automatismus weg, wonach Klimaschutz
wie von selbst Wohlstand produziert, regelrecht damit identisch sei.

Das ist schon mal ein Schlag ins Kontor. Nicht weil die Erkenntnis so
sagenhaft originell wäre, sondern weil sie offiziell deutsche Politik
wird. Aber man ist eben in den politisch maßgeblichen Kreisen,
personifiziert durch mehr als einen Ministerpräsidenten, schon weiter,
noch viel kontra-revolutionärer: Wenn es hart auf hart kommt, hat der
Wohlstand Vorrang vor dem Klima. Klima wird zum „nice to have“ Artikel,
abhängig davon, ob man es sich leisten kann.

Nichts anderes als das bedeutet das Lavieren beim Verbrenner-Verbot mit
der ganzen politischen Begleit-Folklore, einschließlich Nebelkerzen und



Phantomlösungen. Es ist in der Sache zu wenig, es ist absurd, es ist
nervtötend. Aber es bedeutet trotzdem, dass das Klima keinen exklusiven,
unantastbaren Alleinstellungs-Anspruch mehr hat. Wozu Berlin sich
durchringen kann, ist nur eine kleinliche Fummelei – und doch genau der
Dammbruch, der nötig war. Die Avantgarde des Klimawahns zetert zu Recht,
denn für sie ist es der Anfang vom verdienten Ende.

Der Paradigmenwechsel ist offiziell auf der Tagesordnung. Klima sticht
nicht mehr automatisch alles andere wie der Kreuzbube beim Skat. Und die
grüne Expertenblase mit ihrem satt subventionierten Umfeld hat nicht
mehr die Definitionsgewalt, nicht mal innerhalb des Berliner
Establishments. Es kommt was ins Rutschen.
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